
Sechs Hinweise zum Fest: Was
man ganz früher einmal „Das
gute Buch für den Gabentisch“
genannt hat
geschrieben von Bernd Berke | 14. Dezember 2011
Hui, hier kommen in jahreszeitlich üblicher Eile noch ein paar
Hinweise auf Bücher, die sich (auch) als Weihnachtsgeschenke
eignen.  Den  gereckten  Daumen  oder  alberne  Punktwertungen
schenken wir uns – wie immer. Und überhaupt…

Unsterbliche Verse
Wenn  man  Ströme  und  Strömungen  der  europäischen  Lyrik
zurückverfolgt, so gelangt man früher oder später auch an
diese ewig frische Quelle: Francesco Petrarcas Gedichtsammlung
„Canzoniere“. Jetzt ist eine neue Auswahl der unsterblichen
Verse  erschienen,  die  um  die  zwischen  Hoffen  und  Bangen
geliebte  Laura  kreisen.  Karlheinz  Stierle  hat  in  seiner
Übersetzung versucht, den Reimen so gut zu folgen, wie es im
Deutschen  nur  irgend  geht.  Eine  Herkulesaufgabe,  deren
Resultat freilich leichthändig wirken muss. Die zweisprachige
Ausgabe ziert jede gute Bibliothek. (Insel Verlag, 274 Seiten,
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24,90 Euro).

Ins Gelingen verliebt
Wir bleiben in den Gefilden der Sehnsucht. Hanns-Josef Ortheil
ist ein Schriftsteller, der ein Projekt verfolgt, mit dem man
nur zu gern sympathisiert: Unermüdlich versucht er, glückhaft
ausgehende Geschichten erzählbar zu machen, also nicht an den
Klippen von Kitsch, Kolportage und Konvention zu scheitern.
Man weiß ja: Negatives lässt sich in aller Regel süffiger
vortragen und gilt unserem auf Abstürze versessenen Zeitgeist
als  glaubwürdiger.  Mit  „Liebesnähe“  unternimmt  Ortheil  den
nächsten Anlauf in gegenläufiger Richtung. Ein Mann und eine
Frau treffen sich per Zufall im Hotel – und es entspinnt sich
etwas. Ortheil zieht virtuos an den Fäden dieser Verstrickung.
Und in den schönsten Passagen klingt seine Sprache nahezu
musikalisch. (Luchterhand, 394 Seiten, 21,99 Euro)
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Zeiten der Trauer
Ein ungeheuerliches Buch an den Grenzen menschlicher Kraft.
Der Niederländer A. F. Th. van der Hejden unternimmt es, den
Unfalltod seines einzigen Kindes literarisch zu fassen. Das
ist natürlich letztens unmöglich, doch kann man den Heroismus
nur  bewundern,  mit  dem  dieser  großartige  Autor  dem  Tod
sozusagen Hoheitsgebiete abtrotzt, wie er die Stirn erhebt
gegen das Leiden, das nie mehr aufhören wird. Der 21jährige
Tonio (der Vorname ist auch der Romantitel) wurde im Mai 2010
auf seinem Fahrrad tödlich von einem Auto erfasst. Dass der
Roman schon vorliegt, lässt darauf schließen, dass van der
Hejden von Anfang an keine andere Wahl hatte: Er musste wie
besessen versuchen, das Unglück schreibend – nein, nicht zu
bewältigen  oder  mit  ihm  „fertig“  zu  werden,  sondern  es
überhaupt  zu  ermessen,  auszuloten.  Die  Lektüre  ist
schmerzlich,  erschütternd,  ja  niederschmetternd,  birgt  aber
auch Trost weit über den Tag hinaus. (Suhrkamp, 672 Seiten,
26,90 Euro)
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Held des Scheiterns
Auf Italo Svevo kann man schwören. Seine (und ein paar andere)
Bücher würde ich ohne Zögern auf jene einsame Insel mitnehmen.
Jetzt  ist  sein  epochaler  Roman  „Zenos  Gewissen“  in  neuer
Übersetzung (von Barbara Kleiner) erschienen. Es gibt in der
Weltliteratur  schwerlich  einen  grandioseren  Helden  des
Scheiterns  als  diesen  Zeno,  der  zudem  die  Kunst  des
ziselierten Selbstbetrugs zur Perfektion erhebt. Allein seine
hochkomischen  Versuche,  das  Rauchen  aufzugeben,  gehören  in
jede  Anthologie  zum  Tabaklaster.  Auch  in  erotischen
Angelegenheiten  stellt  er  sich  kaum  geschickter  an.  Eine
überaus subtile Neurosenbeschau. Ein Klassiker sondergleichen.
Bloß nicht versäumen! (Manesse, 798 Seiten, 24,95 Euro)
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Illustrierte Liederschätze
Zum 80. Geburtstag des famosen Künstlers Tomi Ungerer wurde
kürzlich  ein  Standardwerk  neu  aufgelegt.  „Das  große
Liederbuch“  verdient  diesen  Namen  wahrhaftig.  Hier  werden
reichlich  Schätze  verwahrt:  204  deutsche  Volks-  und
Kinderlieder sind mit Texten und Noten versammelt. Ungerers
herrliche  Illustrationen  machen  den  bemerkenswert
preisgünstigen Band vollends zum Genuss. Und nein: Es ist in
keiner Faser ein deutschtümelndes Buch, sondern die liebevolle
Aufbereitung kulturellen Erbes. (Diogenes, 273 Seiten, 19,90
Euro)
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Nachkriegs-Krimi
Schließlich ein Krimitipp: Der seit langem in Herne lebende
Jan Zweyer hat seinen Hauptkommissar Peter Goldstein unter
drei  Regimes  ermitteln  lassen  –  in  der  Weimarer  Republik
(Buchtitel „Franzosenliebchen“), zur NS-Zeit („Goldfasan“) und
nun in der deutschen Nachkriegszeit. „Persilschein“ spielt im
Ruhrgebiet des Jahres 1950. Wie der Titel ahnen lässt, führt
die Handlung in Abgründe der Nazi-Vergangenheit. Dass Zweyer
seine  spannenden  Fälle  vor  akribisch  recherchiertem
Geschichtshintergrund  ausbreitet,  verleiht  seinen  Krimis
zusätzliche Tiefenschärfe. Die nunmehr abgeschlossene Trilogie
ist ein achtbares Stück Ruhrgebiets-Literatur. (Grafit Verlag,
320 Seiten Paperback, 11 Euro)


